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Digitale Räume, in all ihren verschiedenen Ausprägungen, sind in unserer Arbeit nicht mehr 

wegzudenken, ebenso wenig aus dem der Lebenswelt junger Menschen. Wir nutzen soziale 

Netzwerke, Messenger, Videokonferenzsysteme und viele weitere digitale Werkzeuge, als 

Kommunikations- und Informationsmedium oder um uns virtuell zu treffen. Gleichzeitig 

wissen wir darum, dass mit ihrer Nutzung Risiken verbunden sind. So können digitale Räume 

für Cybergrooming, Cybermobbing oder verschiedene Formen von Übergriffen genutzt 

werden. Um diesen Risiken zu begegnen, uns für sichere digitale Räume einzusetzen und die 

uns anvertrauten Menschen zu schützen, vereinbaren wir für uns folgende Punkte: 

a) Austausch von persönlichen Daten1 

Die private Handynummer einer Person dient mittlerweile nicht mehr primär für 

Kommunikation, sondern ermöglicht auch den Zugang zu persönlichen Accounts in sozialen 

Medien. Deshalb ist ein reflektierter Umgang mit dieser unabdingbar. Junge Menschen 

müssen die Möglichkeit haben, Angabe ihrer Handynummer zu verweigern. In der 

Kommunikation mit Teilnehmenden oder deren Erziehungsberechtigten muss für die 

Mitarbeitenden die Nutzung einer offiziellen Nummer gewährleistet sein. 

Die Nummern von Teilnehmenden dürfen nicht ohne deren Einwilligung an andere 

weitergeleitet oder durch das Hinzufügen zu Gruppenkanälen mit anderen geteilt werden. 

Aufgrund der verschiedenen Rollen und damit verbundenen Abhängigkeiten ist vom 

Austausch privater Daten, z.B. in Sozialen Medien, zwischen Teilnehmenden und 

Mitarbeitenden abzusehen. 

Bei der Nutzung von Messengerdiensten ist das Datenschutzgesetz der EKD2 zu beachten3. 

Gleichzeitig muss eine lebensweltnahe Kommunikation ermöglicht werden. 

 

 
1 Bereichsbezogenes Schutzkonzept der Evangelischen Jugend in Bayern, S.9f 
2 https://datenschutz.ekd.de/datenschutzrecht/ekd/ 
3 Siehe auch die ergänzende Stellungnahme zum Einsatz von Messenger-Diensten der EKD 
https://datenschutz.ekd.de/infothek-items/ergaenzende-stellungnahme-zum-einsatz-von-messenger-
diensten/ 
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b) Umgang mit Foto-, Bild- und Videomaterial4 

Jeder Mensch hat das Recht am eigenen Bild! Daraus ergibt sich, dass die Aufnahme und 

Nutzung von Foto-, Bild- und Videomaterial nur durch Zustimmung der Teilnehmenden und 

deren Erziehungsberechtigten gestattet ist. Die meisten jungen Menschen besitzen 

kamerafähige Handys. Deshalb ist es die Aufgabe der Mitarbeitenden, jene gezielt über die 

Persönlichkeitsrechte anderer Menschen aufzuklären und gegebenenfalls diese 

durchzusetzen. 

Auch bei entsprechender Zustimmung zur Bilderstellung und -veröffentlichung, haben 

Verantwortliche in der Kinder- und Jugendarbeit die Aufgabe, Bilder vor der Veröffentlichung 

auf Kanälen der Evangelischen Jugend auf die Wahrung von Persönlichkeitsrechten hin zu 

prüfen. 

c) Vorbeugung Cybergroomings und sexueller Belästigung5 

Im Umgang mit digitalen Medien ist es unsere Pflicht, das Risiko junger Menschen, darüber 

sexuelle Belästigung zu erfahren, zu mindern und vorzubeugen. In der Öffentlichkeitsarbeit 

wollen wir viele verschiedene Menschen erreichen. Dadurch erhöht sich die Gefahr auch 

Täter:innen den Zugang zu Bildern und Kontakten junger Menschen zu ermöglichen.  

Um dem entgegenzuwirken, ist es elementar die Anonymität Teilnehmender und 

Ehrenamtlicher auf Fotos und Beiträgen in den Sozialen Medien zu wahren. Insbesondere ist 

darauf zu achten, keine Bilder bzw. Beiträge zu veröffentlichen, die Personen bloßstellen (z.B. 

vom Schwimmbadausflug).  

Um junge Menschen vor belästigenden oder beleidigenden Kommentaren zu wahren, wird 

die aktive Administration von digitalen Kanälen, wie Instagram, Facebook, etc., benötigt. 

Besonders Messenger Dienste bergen die Gefahr, als Plattform für sexuelle Belästigung 

missbraucht zu werden. Auch Hatespeech, Mobbing, Rassismus, Bodyshaming und ähnliches 

stellen Übergriffe auf die Persönlichkeit dar. Der Übergang zur sexualisierten Gewalt ist oft 

fließend. Darum gilt: Jede Form von Belästigung muss ernst genommen werden! Gezielte 

Aufklärung, medienpädagogische Bildung und Intervention sind wichtig, um einen guten 

Umgang mit Messenger Diensten sowie Soziale Medien zu finden. 

 
4 Bereichsbezogenes Schutzkonzept der Evangelischen Jugend in Bayern, S.10 
5 Bereichsbezogenes Schutzkonzept der Evangelischen Jugend in Bayern, S.10f 
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Für uns ist jede Form von digitaler Belästigung inakzeptabel. Sollte diese in unserem 

Einflussbereich stattfinden, bringen wir sie zur Sprache, dokumentieren sie und leiten 

konkrete Interventionsmaßnahmen ein. 

Teilnehmende und Mitarbeitende werden darüber aufgeklärt, dass sie sich jederzeit an die 

Ansprechpersonen der Kirchengemeinde (Dekanatsbezirk, Einrichtung) wenden können, 

wenn sie sich online belästigt oder bedroht fühlen. 

 

Beifolgenden Gelegenheiten thematisieren wir den Verhaltenskodex und die 

Verhaltensregeln für den digitalen Raum: 

o Teamer:innenn Schulung (Base Camp) in der Region Kempten  

o Teamer:innenn Schulung (Base Camp) in der Region Lindau  

o Vorbereitungswochenende für das Nachkonficamp (NKC) in der Region Oberallgäu 

o Dekanatsweite Jugendleitende Schulung (Grundkurs/Juleica Schulung) 

o In diversen (Leitungs-)Teams vor Angeboten/Freizeiten  

 

Das Leitbild und der Verhaltenskodex werden auf folgenden Wegen bzw. in folgenden Medien 

veröffentlicht: 

o Homepage der Evangelischen Jugend Allgäu  

o Homepage „luv – junge Kirche Lindau“ 
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